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Dienstag den 15. Auguſt.
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bat Der Jahrmarkt zu Horburg, welcher auf den 7. und 8. September d. J. fällt, iſt mit Genehmigung der Königlichen Regierung
wegen des bevorſtehenden Manövers auf Freitag den 15. und Sonnabend den 16. September d. J. verlegt worden.
n Hauſe

mitten

hre der

Merſeburg, den 13. Auguſt 1876.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.ſprang
weigſam

Strange
Scheer

Weilchen,

der Verkehr über die Mittelbrücke.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1876.

Die Mühlholzbrücke bei Schkeuditz wird von jetzt ab bis Ende dieſes Jahres geſperrt werden. Während dieſer Zeit geſchieht

Der Königliche Landrath.
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Merſeburg, der 31. Juli 1876.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den Genoſſen der Land Feuer Societät des Herzogthums
Sachſen bisher 10 des kataſtrirten Beitrags Verhältniſſes geleiſteten Beiträge pro I. Semeſter d. J. auf acht Zentel deſſelben er

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach dem Erlaß der den Ortsbehörden durch die Herren Kreis Feuer Societäts

Für ihre Einziehung iſt den Ortseinnehmern von den Societäts- Jntereſſenten in Gemäßheit des S. 4. sub e. des revidirten
Unteegslements vom 21. Auguſt 1863 eine Tantieme zu gewähren, die ich auf 12 pro Cent oder fünf Pfennige von drei Mark Beitrag

Am Jahresſchluſſe wird, wie bisher, die Publikation des Rechnungsabſchluſſes der Societät erfolgen auch gleichzeitig eine nähere
eberſicht über den Stand der Societät im laufenden Jahre beigegeben werden.

Der General Director der Land Feuer Societät des Herzogthums Sachſen.
v. Hülſen.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen bringe, veranlaſſe ich die Ortserheber, die
ßrandkaſſenbeiträge pro I. Semeſter 1876 zu erheben und noch im Laufe dieſes Monats und zwar in den Tagen vom 21. bis mit 26.

M., Vormittags von 8 bis 12 Uhr, in der kreisſtändiſchen Kaſſe hierſelbſt abzuliefern.e Die Zahinng hat nur in Reichswährung zu erfolgen und dürfen Münzen älterer Währung im Werthe von weniger als
ht begrif d Pf. 5 Sgr. nicht abgeliefert werden und an Scheidemünzen nicht mehr als 1 Mark pro Ortſchaft.
verknote Die Jmwmobiliar Heberollen müſſen von den Ortsrichtern nach dem Beitrags Verhältniß von M umgerechnet, wogegen ihnen
n an d ber die Mobiliar Beiträge beſondere Heberollen von hier aus zugefertigt werden.
d daß t Die Abſchätzungs Commiſſarien haben ſich zur Erhebung der Abſchätzungs Gebühren für das I. Semeſter 1876 in derſelben

zeit an der Hebeſtelle einzufinden.
u machen Merſeburg den 14. Auguſt 1876.

erwartete
Jorte hat
mich los!

Der Kreis Feuer Societäts Director.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
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Das Winter Semeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute zu Proskau in Schleſien beginnt den 16. Oetober c.
Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen Curſus aus dem theoretiſchen und practiſchen Gebiete Mathematik, Phyſik,

hemie, Mineralogie, Botanik (Anatomje, Morphologie, Phyſiologie, Geographie, Krankheiten der Pflanzen, mikroskopiſche Uebungen 2c.),
vologie, allgemeinen Pflanzenbau, Obſteultur, insbeſondere Obſtbaumzucht, die Lehre vom Baumſchnitt, Obſtbau, Obſtkenntniß (Pomo-
ſie), Obſtbenutzung, Weinbau, Gemüſebau, Blumenzucht, Treiberei, Handelsgewächsbau, Gehölzzucht, Landſchaftsgärtnerei, Plan unddeen üchtezeichnen, Feldmeſſen und Nivelliren, Buchführung, land wirthſchaftliche Encyclopädie, Bienenzucht und Seidenbau mit Demonſtrationen.

oßen St Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Director
en können erfolgen. Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfrage weitere Auskunft zu ertheilen.

Proskau, den 10. Auguſt 1876.
inand, d

Der Director.
Stol l.

Bekanntmachung.
Wegen Neubau einer maſſiven Brücke in hieſiger Aue kann

t Communieationsweg von hier nach Groß Dölzig vom 21. d.
ab bis auf Weiteres nicht mit Fuhrwerk paſſirt werden. Es
vielmehr der Hülfs Communicationsweg über die Mittel und

ihebrücke zu benutzen.
Schkeuditz den 12. Auguſt 1876.

Der Magiſtrat.
Freiwilliger GrundſtücksVerkauf.

Wegen Todesfall beabſichtige mein in Keuſchberg bei Dürren
ß gelegenes Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit Keller,

d Hof mit Brunnen, Scheune und Ställen, Alles in gutem
ſſen be Rüande, ſowie Obſt und Graſegarten mit durchfließendem Waſſer
sbindeſt en, 1 Morgen Feld in dafiger Flur, aus freier Hand zu ver-

folgt fen. Kaufluſtige wollen ſich an mich wenden.
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Mittwoch den 16. Auguſt c., 6 Ahr,
ſollen auf dem hieſigen Schloßhofe einige alte Fenſter, 2 ſteinerne
Krippen und Holz 2c. gegen Baarzahlung öffentlich verkauft werden.

Königliche Bau Jnſpection.
Bekanntmachung.

Am 24. vorigen Monats gegen 12 Uhr Nachts iſt auf der
Strecke zwiſchen Markranſtedt und Kötzſchau an der Wegeüberbrückung
bei Station 19,9. einem Bremſer des paſſirenden Zuges durch einen
Steinwurf eine erhebliche Kopfverletzung zugefügt worden. Mitthei-
e über den ruchloſen Urheber bitte mir gefälligſt zugehen zu
aſſen.

Altranſtedt, den 9. Auguſt 1876.
Der Amtsvorſteher.

r e e G. Schelling.Kommoden, gut in Holz und Arbeit, zu billigen Preiſen bei
L. Nepold, Tiſchlermſtr., Gotthardtsſtr. 16.
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2) Nr. 191. in der Halleſchen Spitze, eine Wieſe, im Umfange von
Acker 25 QRuthen,

3) Nr. 192 a. in der Halleſchen Spitze, eine Wieſe, im Flächen
Jnhalte von Acker 42 QRuthe, ad 2. u. 3. Flur Meuſchau,

zu 1. zu einem jährlichen Reinertrage von 4,36 Mark zu 2. u. 3.
zu einem jährlichen Reinertrage von 14,64 Mark veranlagt,

am 29. September 1876, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8, durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 2. October ittags 12 Ahrebendaſelbſt das Nagel e den ine vertafe werder,

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter
rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 13. Juli 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.

Concurs- Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abtheilung,

den 10. Auguſt 1876, Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Robert Schenke zu

Merſeburg iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 4. Auguſt 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Otto
Peckolt sen, zu Merſeburg beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 23. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,
m Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 16. vor dem Commiſſar,
Kreisrichter Pogge, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſind.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 20. September d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab-
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz
befindlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 20. September d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange-
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 27. September d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 16., vor dem obengenannten
Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu
Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Rechtsanwälte Grube Vitz, Wölfel
hierſelbſt, Sickel in Lützen und Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz bei
Schkeuditz.
-mSDZAJj|S Ein GarcConlogis
wird dauernd zu miethen geſucht. Gefällige Offerten unter Chiffre W. G.

25. postlagernd MHerseburg, erbeten. [I. 33117b.]

e

Am 31. Auguſt d. J. Mittags 12 Uhr wird im Saale der
Erholungs Geſellſchaft zu Eiſenach die diesjährige ordentliche
GeneralVerſammlung der Herren Actionaire der Thüringiſchen Eiſen
bahn Geſellſchaft ſtattfinden. Das Nähere hierüber, namentlich die
Tagesordnung und die Beſtimmungen für die Legitimation ergiebt
die in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte Einladung vom
heutigen Tage, welche auch auf unſeren Stationen eingeſehen wer
den kann.

Dabei machen wir nur noch beſonders darauf aufmerkſam, daß
der S. 26. des Statuts durch Beſchluß der außerordentlichen General
Verſammlung vom 30. März e. dahin abgeändert worden iſt:

„An der GeneralVerſammlung können nur ſolche Actio-
naire Theil nehmen, welche mindeſtens fünf Actien beſitzen.
Jede fünf Aetien gewähren ihrem Beſitzer eine Stimme;
eine größere Anzahl als funfzig Stimmen kann jedoch kein
Privatactionair für ſich in Anſpruch nehmen.“
Erfurt, den 2. Auguſt 1876.

Die Direction

Auction.
Mittwoch den 16. d. früh 9 Ahr,

ſollen im Garten der Reſtauration zur Erholung eine Partie große und
kleine Gurkenfäſſer, ſowie eine Anzahl große und kleine Packkiſten
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Otto Lenz.
Blaue gutkochende Kartoffeln ſind täglich zu

haben Breiteſtraße Nr. 4. bei A. Apelt.
Ein gut erhaltener kupferner Waſchkeſſel, ein großes Brühfaß

5 einige große Kiſten ſind zu verkaufen Halleſche Str.
r. 13.

Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen in Reipiſch Nr. 14.

Logis- Vermiethung.
Die erſte Etage unſeres Hauſes am Roßmarkt iſt per 1. October

anderweit zu vermiethen. C. H. Schultze sen. Sohn,
Breiteſtraße 8.

Eine ausmöblitte Stube mit Schlafſtube iſt an einen einzelnen
Herrn zum 1. October zu vermiethen Neumarkt 76. und ein Logis
im Hofe iſt zugleich an ordentliche Leute zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und zum 1. October zu
beziehen Unteraltenburg 62.
Zum 1. October d. J. iſt eine freundliche Wohnung von Stube,
Kammer, Küche und Zubehör in der Gotthardtsſtraße zu beziehen.

Näheres bei Wenzel, Saalſtraße 13.
30000 Mark zu An Prozent können durch mich auf

ländliche Grundſtücke zur erſten Hypothek ſofort begeben werden.
Merſeburg, Breiteſtraße 13. Pauly.

Preuss. Prämiten- Anleihe
nehme ich wie in früheren Jahren wegen der bevorstehenden
Verloosung gegen billigste Prämie zur Versicherung.

Merseburg den 14. August 1376.
Vräedrich schultze-

Zur Jagd
empfehle mein Lager von ff. engl. und franz.
Jagdpulver aller gangbaren Nummern, Patent-
Schroot, Lefaucheux und Lancaſter-Patronen-
Hülſen, Filzpfropfen, engl. Fettfilzpfropfen,
Culots, Pappſchlußſcheiben 2c. zu den billigſten

Preiſen Emil Wolff.Musikinstrumenten- Saitenfabrik
C. A. Schuſter

in Markneukirchen
empfiehlt Schul Geigen von 5 Mark an.

Becikken
in Wolle und Baumwolle zur Einquartirung empfehlen zu
Engrospreiſen Creutzenberg Hofmann,Leipzig Reichsſtraße 5. I.
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Durch Einkauf größerer Poſten„eChter Schweizer Stickereien
bin ich in den Stand geſetzt, dieſelben zu J enorm billigen Preiſen abgeben zu können und halte ſolche meinen werthen
Kunden empfohlen.

I. 5722 b.
Neue Voll Heringe,

neue saure Gurken,
neue russ. Sardinen

empfiehlt

ſowie Fürniss weiß und brauny,
Damar- G Bernstein Lack,diverse Sorten Leim, ruſſiſchen u. Cölner u. dgl.,
Weisspinsel, Lackpinsel etr. etr.

empfiehlt Guſtav Elbe.Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
zu Gotha.

Stand am 1. Juli 1876:.
Verſicherungsſumme M 297,464 500.
Bankfond s 71,110000.Dividende 1876: 38 Dividende 1877: 41

Zur Vermittelung von Anträgen empfiehlt ſich

Merſeburg. B. Wittcke,Beamter der Lebensverſicherungsbank f. D.,
Nußbaumallee.

Präparirte Seidentuch- Wisch- Putztücher,
das Beſte zum Putzen und Poliren der Fenſter feiner Möbel, aller
Metalle u. ſ. w., erzeugen mit leichter Mühe den hellſten Glanz und
ſind zu haben von 20 Pf. pro Stück an bei

J. G. Reichelt.
Auf Lager hält ſtets:

Briquettes, Preßtorf, Böhm. Deutſche Kohle,
Steinkohle, Schmiedekohle S Holzkohle

Neumarkt 75. Julius Thomas.
Gotthardtstr. z Gotthardtsſtr.e Billige Betten

Zum Manöver empfehle das vollſtändige Gebett von
12 bis 1A Thaler an, Jnletts zum ſofortigen Füllen ſtets
vorräthig; Daunen und Federn, echt böhmiſche, in nur
reiner, guter Waare. Fertige Steppdecken billigſt bei

B. Levi,
Gotthardtsſtraße Nr. 22.

To.vorzüchlichstes Insectenpulver zur Vertil-
gung der Wanzen, Vlöhe, otten, Schwaben
u. dergl., sowie kräftiges Fliegenpapierempfiehlt L. Weber.am PEntenplan.

Kräuterpulver!
wovon Kröpfe, dicke Hälſe in 14—-28 Tagen gründlich geheilt
werden, auch wenn der Schaden über 25 Jahre alt iſt, iſt nur allein
echt zu beziehen für nur 4 Mark 50 Pf. von Frau E. Büchner,
Arnſtadt in Thüringen

Fahnen-Stoffe,
auch fertige Fahnen nach angegebenem Maagß,
liefert ſchnell und billigſt

J. G. Meichelt.
S. a38e zS 7 aS eS S 5S 4 S

s 7
Die ſoeben erſchienene Nr. 46. enthält

Am Gardaſee. Erzählung von C. R. Struwy. (Fortſetzung.) Dichteriſche
Widerſpiegelungen der Perſon und Geſchichte Jeſu. Von Franz Delitzſch. V. VI.
Leiden des Zeitungsleſers. Eine Bitte an die Tagesſchriftſteller. Die Türken
in Bulgarien. Am Familientiſche: Ein Hotze. Mit Originalzeichnung von H.
Sondermann: „Noch ein Schöppie!“ Auf der Fuchsjagd. Mit Original
zeichnung von C. Kröner: Fuchshetze. Gebetsgebräuche. Mit 6 Jlluſtrationen.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

34

e

Emil Erbss Nachf. Paul Nägler,
104. Leipzigerſtraße 104.

wozu ergebenſt einladet

Die erſte Sendung Holländer Voll Heringe,
neue marinirte Heringe,
nene geräuncherte Heringe

empfiehlt C. L. Zimmermann.Jm Verlage von C. Werſeburger in Leipzig iſt ſoeben
erſchienen

Ernſt Hentſchel, Lehrbuch des Neger rin in r
reis 2 Mk.

Vorräthig in der Buchhandlung von Friedr. sStollberg-
ſchulen. Erſter Theil. 10. umgearb. Auflage.

Mieter Speckhbickeliemge,
ſließend fetten ger. Rheinlachs,
Sardines à lhuile und Ruſſ. Sardinen,
p. Walterhäuſer K Vordhäuſer Cervelat-, Roth,

Leber und Zungenwurſt,
p. Emmenthaler Schweizer, Kräuter-, Varmeſan-,

VReufchateler und Limburger Käſe
C. L Zimmermann.ewpfieb

Haasenstein Vogler,
Halle, Leipzigerstr. 102.

empfehlen ihre Dienſte zur prompten Beſorgung von Anzeigen
jeder Art an alle Zeitungen der Welt zu deren tarifmäßigen,
d. h. den Preiſen, die man bei directer Aufgabe am Orte

des Erſcheinens zu zahlen haben würde.
S Geſchäftsprogramm und ZeitungsVerzeichniſſe auf S

S Verlangen gratis und franco.

Alterthümliches.
Sollte Jemand im Beſitze von alterthümlichen Möbeln, Prozellan:

als Figuren, ſchön gemalten Taſſen, alten Steinkrügen, gemalten
und geſchliffenen Gläſern, Waffen Stoffen, Spitzen u. ſ. w. ſein,
kann dieſelben zu hohen Preiſen verwerthen durch Abgabe der
Adreſſe an Frau Drexler, Oelgrube 21.

Bei Gelegenheit des hier am 19. und 20. Auguſt c. ſtattfin-
denden Abgeordnetentages des Thüringer Feuerwehr- Verbandes werden
nicht allein 80 bis 100 Abgeordnete der verſchiedenen Verbands
Feuerwehren, ſondern auch Kameraden anderer Feuerwehren als
Gäſte in unſerer Stadt erſcheinen. Dieſen Feuerwehr- Kameraden
freies Nachtlager zu verſchaffen, iſt für uns Ehrenpflicht und wenden
wir uns deshalb vertrauensvoll an die hieſige Bürgerſchaft mit der
Bitte, uns durch Gewährung von Freiquartieren gütigſt unterſtützen
zu wollen. Wir haben zur Bequemiichkeit eine Zeichnungsliſte in
Umlauf geſetzt und iſt auch außerdem Herr Kaufmann Wieſe recht
gern bereit, gefällige Anmeldungen entgegen zu nehmen.

Jndem wir überzeugt ſind, keine Fehlbitte zu thun, beehren wir
uns gleichzeitig die Bürgerſchaft zur Theilnahme an den Verhand
lungen und ſonſtigen Feſtlichkeiten einzuladen und bitten wir dieſelbe
ſchließlich noch, zur Begrüßung unſerer Feuerwehr Kameraden ihre
Häuſer an den obengedachten Tagen beflaggen zu wollen.

Merſeburg den 8. Auguſt 1876.
Die freiwillige Feuerwehr.

Fackelzug und Serenade bei Anweſenheit Sr.
Majeſtät des Raiſers und Rönigs.

Die Comitémitglieder, ſowie ſonſtige Kameraden werden erſucht,
ſich zu einer Beſprechung

Mittwoch den 16. Auguſt e., Abends 8 Ahr,
im goldenen Hahn“

einzufinden.
Das Directorium des Merſeburger Landwehrvereins.

Oonvrrie An e.Mittwoch Abends 7 Uhr Concert der Prioat-Theater-
Geſellſchaft vom 19. October 1828

auf der Funkenburg.
Nichtmitglieder haben gegen das übliche Entrée Zutritt.

Das Directorium.
Amtsberg in Dürrenberg.

Donnerstag den 17. Auguſt Concert, gegeben von der
Merſeburger Stadtkapelle unter Leitung des Muſikdirectors Krumbholz,

Sander.
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SHommer- Theater im W vol.
Dienstag den 15. Auguſt. Mit aufgehobenem Abonnement. Viertes

Gaſtſpiel des Kaiſerlich ruſſiſchen Hofſchauſpielers
errn Leon Reſemann vom Hoftheater in St.

Petersburg. Auf vielſeitiges Verlangen zum zweiten und
letzten Male: Wilhelm Tell, Schauſpiel in 5 Acten von
F. v. Schiller.

Wilhelm Tell Herr Leon Reſemann als Gaſt.
Mittwoch den 16. Auguſt 1876. Mit aufgehobenem Abonnement.

Letztes Gaſtſpiel des Kaiſerlich ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn
Leon Reſemann vom Hoftheater in St. Petersburg. Zum erſten
Male in dieſer Saiſon Warciss Drama in 5 Acten von
Brachvogel.
Narciß Herr Leon Reſemann als Gaſt.

Anfang 7 Uhr.
Da es mir gelungen iſt, den Hofſchauſpieler Herrn Leon Reſe

mann noch für zwei Gaſtrollen zu gewinnen, ſo zeige ich einem hoch
eehrten Publikum ergebenſt an, daß dieſelben bei gewöhnlichenHreſſen ſtattfinden. Entrée 50 Pf. F. W. Benneke.

Freitag den 18. Auguſt

x Penefſiz für Guſtav Ernſt
Der Glöckner von Kotre- Dame,

oder:
Esmereldo, das Zigeunermädchen in Paris,

großes romantiſches Schauſpiel in 6 Abtheilungen,
nach dem Roman des Vietor Hugo frei bearbeitet

von Charlotte Birchpfeiffer,
wozu ich ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt
einlade. Hochachtungsvoll

Gustav Ernst.
Quafimodo, der Glöckner: G. Ernſt.

Sommer- Theater zur Funkenburg.
Dienstag den 15. Auguſt 1876. Auf Verlangen wiederholt:

Vnruhige Zeiten, oder Fietze's Memoiren, Poſſe
mit Geſang und Tanz in 3 Acten und 8 Bildern von E. Pohl.
Muſik von A. Conradi.

Donnerstag den 17. Auguſt. Zum Benefiz für Frau Pauli. Zum
1. Male: Die Kohlenschul2z'n, Poſſe mit Geſang

in 3 Acten und 5 Bildern von C. Görlitz und E. Jacobſon.

e Z. Dreßler.Colonnmen Geschèérre.
Circa 200 St. in Weißenfels zu geſtellende Geſchirre werden

geſucht für den 11., 12., 13. September d. J. für eine Entſchädi-
gung von 13 M. 50 Pf. pro Tag.

Näheres beim Herrn Gaſtwirth Finkgräf im rothen Hirſch in
Teleb g.

Wagenſtellun
während des diesjährigen Herbſtmanövers.

Zur Ausführung von Brivaffuhren hat Unterzeichneter die Ge-
ſtellung der erforderlichen Wagen übernommen.

Die hieſigen und auswärtigen Herren Fuhrwerksbeſitzer,
welche ſich an der Ausführung der Fuhren betheiligen wollen, erſuche
gefälligſt, ſich in meiner Wohnung Neumarktsmühle 3. bis ſpäteſtens
1. September e, zu melden.

Bedingungen: weiteſte Entfernung 2 Meilen Maximalgewicht
der Ladung bei einem Zweiſpänner 20, bei einem
Einſpänner 12 Ctr.

C. B. Hertel, Papierfabrikant.
Ein Hausknecht wird zum ſofortigen Antritt geſucht im Gaſthof

zur Stadt Merſeburg. eGeſucht wird ein Dienſtmädchen oder Aufwartung, welche die
Nacht daſelbſt ſchlafen kann, von Frau Maſcher, Roßmarkt 2.

Ein junges Mädchen wird ſoſort für leichte Hausarbeit als
Aufwartung geſucht Oberburgſtraße Nr. 9., 3 Treppen.

ad n Soldener Stegelring mit den Buchſtaben O. II.
wurde Freitag Abend vom Ritter St. Georg nach der Nußbaum-
allee verloren gegen Belohnung abzugeben Nußbaumallee Nr. 1.
Freitag Nachmittag iſt mir ein graues Huhn abhanden gekommen;
bitte daher um Mittheilung, wenn ſolches Jemand zugeflogen ſein

ſollte. Hermann Bauer, Stellmachermſtr., Kärlſtr.
Am vergangenen Jahrmarkt iſt auf dem Marktbrunnen ein ſchwarzer

Kinderſtrohhut liegen geblieben abzuholen bei Ed. Zentgraf.
Ein kleines Päckchen, Stickereien enthaltend wurde vergangenen

v Abend verloren und wird Finder gebeten, ſolches in der
xpedition d. Bl. abzugeben.

T m ä 4 me c t e r erneeeeeeeeee e v 7ba 9 e e S e er enan 28 e.S ne e
Eine Hälfte von einer ſchwarzen Damenuhrkette mit 3 Ber

loques iſt am Sonntag Abend auf dem Bahnhof verloren gegangen;

abzugeben bei Guſtav Lots.ch erkläre hierdurch den Handarbeiter Auguſt War für

unſchuldig. Swnze-Dank.
Für die rege Theilnahme, die reiche Blumenſpende, die troſt-

reichen Worte der Herren Paſtoren und den wohlthuenden Geſang
des Bürger Geſang Vereins bei der Beerdigung des Fleiſchermſtrs.
W. VDeuſchel sen. ſagen ihren beſten Dank C

die Hinterbliebenen.

Civilſtands KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 7. bis 13. Auguſt 1876.

Eheſchließungen: der Schuhmachergeſell K. A. Zahn und Fr. R. A.
Pelz, kl. Sirxtiſtr. 7. der Reſtaurateur Joh. F. F. Rödel, und M. H. Nebe,
Roßmarkt 8.

Geboren: dem Handelsmann F. E. Vogel ein S., gr. Sirtiſtr. 9.; dem
Königl. Regierungsboten J. A. L. Müller ein S., Nußbaum Allee; dem Hand-
arbeiter G. Th. Bohne ein S., Sirxtiberg 9.; dem Handarbeiter Fr. L. Richter
eine T., Leunger Str. 3.; dem Fleiſcher H. K. G. Hoffmann ein S., gr. Sirtiſtr. Ab
9.; dem Königl. Regierungs- Buchhalter K. Fr. Jahn ein S., Marienſtr. 2.; dem
Schmiedemeiſter A. R. Vöttcher ein S., Roßmarkt 9.; dem Steinſetzer Fr. K.
Teſch eine T., Mälzerſtr. 10,; dem Factor W. J. Schuſchke eine T., Clobicauer
Straße 5.

Geſtorben: die Ehefrau des Schachtarbeiters Keller in Zeitz, Marie Emma
geb. Hoffmann, 24 J. 11 M. 21 T., Lungenkrankheit, Clobicauer Str. 5.; des
Bahnarbeiters Bau älteſter Zwillingsſohn, Friedrich Karl, 20 W., Krämpfe,
Roſenthal 4 des Maurers Schubert S., Ernſt Paul, 1 J. 3 M. 20 T., Gehirn-
leiden gr. Sirxtiſtr. 5.; der Fleiſcher Obermeiſter Johann Gottlob Wilhelm
Peuſchel, 73 J. 3 M., Magenleiden Johannisſtr. 6.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
HOom. Getauft: Guſtav Heinrich, Sohn des Füſiliers im Kgl. Magdeb.

Jnfant. Reg. Nr. 36. Dahle; Eliſabeth Hildegard Clara Tochter des herrſchaftl.
Dieners Burk; Franz Otto, Sohn des Sergeanten der 5. Escad. Kgl. Thür.

Huſ. Reg. Nr. 12. Wunderlich. IIStadt. Getauft: Emma Eliſe, Tochter des Mechanikers Emſel
Eliſabeth Tochter des Schuhmachermſtrs. Krumme; Anna Marie, Tochter des
Handarb. Beine Guſtav Hermann Sohn des Tiſchlermſtrs. Lotzing; Mar Richard,
ein unehel. Sohn. Getrauet: der Schuhmacher K. A. Zahn mit F. R. A.
geb. Pelz hier. Beerdigt: den 11. Auguſt der Sohn des Maurers Schubert;
den 13. der Bürger und Fleiſchermſtr. Peuſchel.

r

Pe

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Herr Von

Paſtor Heineken. VNeumarkt. Beerdigt: den 8. Auguſt der Handarb. Carl Walter. P
Altenburg. Getauft: der Sohn des CanzleiAſſiſt. Willnow; der Sohn C

des Kgl. Kreisger. Directors v. Bismarck; die Tochter des Gaſtwirths Heuſchkel. C
Getrauet: der Reſtaurateur Rödel mit Jgfr. M. H. Nebe. Beerdigt: Von

den 9. Auguſt die Ehefrau des Schachtarb. Keller; den 11 Auguſt der Zwillings
ſohn des Bahnarb. Bau. e

Sommer- Theater im Tivoli.
Gaſtſpiel des Herrn Leon Reſemann.

Schillers großer unſterblicher Geiſt konnte es ja wohl in ſeinem unvergleich
lichen „Tell“, in welchem er ein ganzes Volk zu Helden der Handlung macht,
vermögen ein volles Auditorium zu vereinigen, wie dies bei Beginn des Gaſtſpiels
der Fall war. Und wie großartig war nicht wieder die Aufführung wie erhebend
geſtaltete ſich das Werk, an welchem unſer Schiller vom 25. Auguſt 1803 bis zum
18. Februar 1804 ſeine univerſelle Geiſteskraft arbeiten ließ. Wetteiferten nun
alle Darſteller mit ſichtlichem Fleiß und voller Hingabe bei der Aufführung zum
Wohlgelingen, ſo ſtand in erſter Linie Herr Reſemann groß da in ſeinem „Wilhelm
Tell.“ Die ſchwierigſte Klippe des Ganzen, die Apfelſchußſcene, die leicht zur
Uebertreibung der Affecte verleitet, überwand der Künſtler in überraſchender, be
wunderungswürdiger Art der Naturwahrheit, reicher wohlverdienter Beifall lohnte
den Künſtler. Selten iſt eine Künſtlercarrière mit ſo großem Erfolg gekrönt, wie
die des Herrn Reſemann. Viele ſind berufen, aber Wenige auserwählt. Herr
Reſemann zählt unſtreitig zu den Auserwählten. Er iſt ein außerordentlicher
Darſteller in welchem ein höchſt gewinnendes Aeußeres, man darf wohl ſagen,
wahrhaft männliche Schönheit ſich mit dem eindringlichſten Kunſtverbande ver
einigt. Man wird lebhaft an den viel bewunderten Hendrichs erinnert, der Mitte
der vierziger Jahre durch ſeine kräftigſt ſchöne Erſcheinung das Publikum ent
zückte, wir geben aber Herrn Reſemann vor ihm den Preis um ſeiner geiſtvollen
Durchdringung der Rollen willen. Gegenwärtig weilt Herr Reſemann als Gaß
am neuen Stadttheater in Magdeburg und iſt der erklärte Liebling des Publikums
wo derſelbe bei ſeinem jemaligen Auftreten mit Beifall und Blumen überſchüttet
wird. Leider waren wir verhindert, dem zweiten Auftreten des Herrn Reſemann
(„Der Sohn der Wildniß“) beizuwohnen, aber wie wir von allen Seiten hören
ſoll die Aufführung eine muſtergiltige geweſen ſein und Herr Reſemann (Ingomar
wie Frau Benneke (Parthenia) mit Beifall Blumen und Lorbeerkränzen über
ſchüttet worden ſeien. Das Haus war wiederum in allen Räumen gefüllt. Herrn
Director Benneke ſtatten wir für dieſen Genuß unſeren beſonderen g ab.

e.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Vom Conſiſtorio der Provinz Sachſen ſind im II. Quartal e

die Canditaten der Theologie Ernſt Pfeil, gebürtig aus Kötzſchau
und Carl Guſtav Eduard Schellbach, gebürtig aus Merſeburg
pro ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeits Zeugniſſen verſehet
worden.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 6, bis 12
Auguſt 1876 war pro Stück: 6 50 bis 10 75

Vörſen- Verſammlung in Halle.
alle, den 12. Auguſt 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Die ganze Woche hindurch hatten wir unverändert warm

Wetter ohne jegliche Störung durch Regen oder Wind, ſo daß d
Erntearbeiten raſch und gut vollzogen wurden, zugleich war
dringliche Arbeit die Urſache, warum ſehr wenig dem Markte zu



R. A.
Nebe,

dem
Hand
Richter

irtiſtr.
dem

Fr. K.
icauer

Emma
des

ämpfe,
ehirn
zilhelm

dagdeb.

cſchaftl.
Thür.

Emſel;
ter des
ſichard,

hubert;

Herr

lter.
r Sohn
euſchkel.

rdigt:
pillings

W

ergleich
g macht,
Jaſtſpiels
erhebend

bis zum
rten nun
ung zum
„Wilhelm
eicht zur
der be
all lohnte

rönt wie
lt. Herr
dentlicher
hl ſagen,
inde ver
der Mitte
kum ent
geiſtvollen
als Gaſt

ublikums
berſchüttet

Reſemann
ten hören
IJngomad)

zen über

lt. Her

führt worden iſt. Das Angebot war daher in erſter Hand ſehr klein

und der Handel bewegte ſich in den engſten Grenzen,
Weizen 1000 Kilo in feinſter Qualität gut verkäuflich und preis

haltend in alter und ſchöner neuer Waare 222 225 bez.,
abfallender ſchwer anzubringen und entſprechend billiger, abwärts

bis 180 bez.
Roggen 1000 Kilo in alter und neuer Waare nicht verändert,

alter bis 180 bez., neuer 190 192 bez., oſtpreuß.
alter bis 191 bez.

Gerſte 1000 Kilo in alter Waare ohne Geſchäft, neue Landgerſte
162 169 bez., Chevalier zu unbekannten Preiſen einzeln
gehandelt und höher.

Hafer 1000 Kilo in feinſter alter Waare bis 204 bez., ab
fallende billiger.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Heu 50 Kilo 23 bez.
Langſtroh 50 Kilo 3-3,60 bez.

Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von n in der Richtung nach:

Hakle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnullz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm.
(IV. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. r ae (IV. Kl.),
5U. 3 M. Nachm. (I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (1V. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz.,
I. III. Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz.,
I. u. II. Kl), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.),
8 U. 25 M. Abds. (1 V. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 12 M. Vorm., 1
u. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 42 Nchm.,

Mücheln 5 e Vm., in Merſeburg 7* Vm.
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 2* früh.
Mücheln 5** Vm., in Merſeburg 80 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 520 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -—3. Cl., 7 U. 21 M. Vm. l. --4. Cl., 10 U. 20
M. Vm. 1. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. 1.--4. Cl., 4 U. 48 M. Nm. I1.--3.
Cl., 5 U. 16 M. Nm. Schnellz. 1. u. 2. Cl., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. I. 3.
Cl., 10 U. 9 M. Ab. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl. 7 U. 40 M.
Schnellz. 1.-—3. Cl., 9 U. 55 M. 1. -3. Cl., 11 U. 20. M. Vm. Schnellz. I. u.
2. Cl., 1 U. 30 M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 25 M. Nm. l. --4. Cl., 7 U. 35
M, Ab. 1.4. Cl, 10 U. 45 M. Schnellz. 1.-2. Cl. 10 U. 55 M. Ab. Eil-
güterz. mit Perſ. Beförd. 1. -3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle n der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. Vm. (P), 9 U. 8 M. Vm. (P. mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.) 5 U. 47 M.
Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.
25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab.

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U 5 M. Mrg. (S), 1 U. 38 M. Nm. (P), 7
u. 28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 5 U.
49 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm.
(P), 1 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. (P), 7
U. 10. M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (S), 2 U. 1 M. Nehts. (P).

Nach e t a 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (S), 1 U. 28 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 32 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. v (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (D),
8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (S). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 19 M. Vm., 4 U.
50 M. Nm. und 10 U. Ab.).

W

Der unterzeichnete Verwaltungsrath des Eckartshauſes wendet ſich
mit einer herzlichen Bitte an alle Freunde und Gönner der Anſtalt.
Seit 24 Jahren iſt mit unſerm Rettungshauſe eine kleine Lehrer

bildungsanſtalt verbunden, die ſichs zur Aufgabe geſetzt hat, arme
befähigte Jünglinge, die ein warmes Herz für den Lehrerberuf haben,
aber entweder nicht im Beſitz der erforderlichen Mittel, oder zu weit
vorgerückten Alters ſind, um in einem öffentlichen Seminar Aufnahme
zu finden, für das Lehramt vorzubereiten. So ſind nach und nach
54 geprüfte Lehrer aus unſerer Anſtalt hervorgegangen, über deren
amtliches Wirken mit wenigen Ausnahmen die günſtigſten Zeugniſſe
von Gemeinden Patronen und Schulinſpectoren vorliegen.

Die Neuorganiſation unſeres Schulweſens hat ſeit dem Jahre
1872 die Anforderungen an die Schulamts Candidaten erheblich ge
ſteigert; wollte unſere Lehrerbildungsanſtalt mit dieſen Anforderungen
leichen Schritt halten ſo blieb uns nur übrig, ſpeciell für ihren
edarf einen dritten Lehrer anzuſtellen. Die dadurch erwachſenen

Zoſten, die nicht ohne Weiteres aus den Mitteln der Anſtalt be
en werden konnten ſuchten wir einerſeits durch die Erhebung

e c en. 4 4 383 35 e e c u e n e e V u e r 3 Sr e v re x er e c. e mee e. e e p ne 7r t S c u 2 e e c J e n e m u xa See ehe e e d e ente e eeca. Se t 5

eines jährlichen Unterrichtsgeldes von 30 Mark ſeitens unſerer Zög
linge zu decken andrerſeits hofften wir, es werde der Staat, deſſen
Intereſſe wir mit unſern desfallſigen Beſtrebungen namentlich Ange
ſichts des immer drückender werdenden Lehrmangels gleichfals zu dienen
r durften, eine Beihülfe für dieſen Zweck uns nicht verſagen.

ieſe Hoffnung iſt uns neuerdings abgeſchnitten, weil nur zu Unter
ſtützungen für eigentliche Präparanden Anſtalten, nicht aber für
Privat Lehrerbildungsanſtalten öffentliche Fonds vorhanden ſeien.

Damit ſind wir vor die Frage geſtellt, ob wir für die Zukunft
unſern dritten Lehrer und, was damit auf das engſte zuſammenhängt,
unſere Lehrerbildungsanſtalt beibehalten ſollen. Dieſe Frage zu ver
neinen, würden wir ſchon im Hinblick auf die nach Tauſenden zöhlen
den vakanten Lehrerſtellen im Vaterlande uns ſchwer entſchließen können;
ſchwerer noch darum, weil die ganze Organiſation unſeres Rettungs
hauſes bei Aufhebung der Lehrerbildungsanſtalt einer tiefgreifenden
und, wie wir glauben, nicht erſprießlichen Umgeſtaltung unterworfen
werden müßte.

Wuollen wir dieſes Schrittes überhoben ſein, ſo bleibt uns da
die Möglichkeit einer Erhöhung des Unterrichtsgeldes durch die Mittel
loſigkeit unſerer Zöglinge ausgeſchloſſen iſt, nur noch Eins übrig,
daß wir uns, wie wir hiermit thun, an die Freunde und Gönner
unſerer Anſtalt mit der Bitte wenden uns durch freundliche Dar
reichung von beſondern Liebesgaben für dieſen ſpeciellen Zweck in denStand zu ſetzen, unſere Lehrerbildunge Anſtalt zu erhalten. Mit

einer n es Beihülfe von ca. 300 M. würde unſerm Bedürfniß
genügt ſein.

Der Gott aller Gnade thue dieſem Worte viele Herzen auf und
lege Seinen Segen auf jegliches Thun unſerer Hände.

Eckartsberga im Juni 1876.
Der Verwaltungsrath des Eckartshauſes.

J. A. An Superintendent.
Mit Bezugnahme auf die vorſtehende Bitte, erſuche ich die

Freunde des Eckartshauſes um gütige Unterſtützung der dort in großen
Segen arbeitenden Lehrerbildungsanſtalt ganz ergebenſt. Gern bin ich
zur Empfangnahme und Ueberſendung von Liebesgaben bereit.

Merſeburg im Auguſt 1876. Haupt,
W tegierungs und Schulrgth.

Vermiſchtes.
Von unſerer königlichen Münz Direction haben wir heute

einen Zug menſchenfreundlicher Willfährigkeit zu verzeichnen. Bei
einem am 26. Juli d. J. in Abbau Ruhmsdorf (Provinz Preußen)
vorgekommenen Brandunglück waren einem Dienſtmädchen die lang
jährigen in Kurantgeld aufbewahrten Erſparniſſe im Betrage von
115 Mark 30 Pf. in der Feuersgluth zu einem Klumpen zuſammen
geſchmolzen. Unter amtlich beſcheinigter Darlegung des Thatbeſtandes
und gleichzeitiger Einſendung des entſprechenden Münzmetalls wandte
ſich das Dienſtmädchen an die hieſige Münz- Direction mit der Bitte,
ihm den Schaden zu erſetzen. Die Direction hat dem bereitwilligſt
entſprochen und der Bittſtellerin dieſer Tage den obengenannten Be
trag voll zugeſendet. Das arme Mädchen verwendet das empfangene
Geld zur Unterſtützung ihrer Eltern, die durch den Brand all' ihre
Habe bis auf die Kleider, die ſie bei der Erntearbeit auf dem Leibe
trugen, verloren haben.

Alter ſchützt vor Thorheit nicht. Ein achtzigjähriger Jnvalide
nahm ſich vor einigen Tagen das Leben indem er in den Plötzenſee
bei Berliu ſprang und ertrank. Als Urſache des Selbſtmordes wurde
ermittelt, daß er mit einem jungen Frauenzimmer ein Liebesverhältniß
hatte, welches die Perſon benutzte, um dem alten Manne ſein Geld
abzunehmen, welches ſie mit einem jüngeren Liebhaber dann vergeu
dete. Der Jnvalide hatte ſie auf einer gravirenden Untreue ertappt
und aus Kränkung darüber ſich das Leben genommen.

Bei dem deutſchen Panzergeſchwader, welches in die türkiſchen
Gewäſſer entſandt worden, hat man eine neue Art von Nachtſignalen
verſucht und davon ſo befriedigende Reſultate erlangt, daß die Ein-
führung bei der ganzen deutſchen Kriegsmarine bevorſtehen dürfte. Es
werden durch einen eigenthümlich conſtruirten Apparat kleine Flammen
erzeugt, welche kurze und lange Blitze bilden und Schriftzeichen oder
Zahlen ausdrücken, ſo daß man es mit einem Lichttelegraphen zu thun
hat, deſſen Herſtellung ohne große Anſtrengung auf jedem Schiffe zu
ermöglichen iſt und nur drei Mann zur Bedienung erfordert. Die
Erfindung ſieht in Kurzem noch weſentlichen Verbeſſerungen entgegen.

Jn dieſem Jahre werden den Manövertruppen gleichwie im
vorigen Jahre an den Bivougkstagen ſtatt der rohen Fleiſchportion
von 250 Gramm Fleiſchpräſerven geliefert, da ſich dieſe Art der Ver
pflegung im vorigen Herbſte auf das Beſte bewährt hat. Jedoch wird
die Praſervenausgabe auf drei Tage beſchränkt werden damit die
Soldaten mit der Zubereitung des Mittagseſſens mit rohem Fleiſche
bekannt bleiben. Auf die einzelne Portion kommen 200 Gramm Prä
ſerven, eingetheilt in Büchſen zu je 5 Portionen.

Jn Weißenburg hat am 4. d. M. die feierliche Einweihung
des von den Angehörigen der unter dem Befehle des Kronprinzen ge
ſtandenen III. deutſchen Armee errichteten Denkmals für die Gefallenen
dieſer Armee auf der
Das herrlichſte Wette begünſtigte dieſe erhebende Feier, an der außer

höchſten Stelle des Gaisbergs ſtattgefunden.
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dem General und Brigadecommandeur v. d. Eſche aus Straßburg
eine anſehnliche Zahl höherer Offiziere, Deputationen verſchiedener
Truppentheile die Beamten des Kreiſes und der Stadt mit ihren
Familien, ſowie eine zahlreiche, nach Hunderten zu zählende Menge der
umliegenden Landbevölkerung ſich betheiligte.

Am Mittwoch Nachmittag trat ein ziemlich anſtändig ge-
kleideter junger Mann in den Laden des Kaufmanns Miller in derRitterſtraße R 53. in Berlin und kaufte nach längerer Auswahl zwei

Oberhemden im Preiſe von 5 Thlr. Er bat hierauf die Verkäuferin
ihm letztere nach ſeiner Wohnung Waſſerthorſtraße 45. zu ſenden, in
dem er ſich zugleich als Student Otto Ebert vorſtellte Die betreffen
den 5 Thlr. würde er bei der Uebergabe der Hemden bezahlen. Frau
M. beauftragte ihr Ladenmädchen mit der Abgabe, wobei ſie dem
ſelben aber ſtreng einſchärfte, die Hemden nur gegen Empfang des
Kaufbetrages herauszugeben. Als das Mädchen nun in das ange-
ebene Haus trat, kam ihr der Käufer ſchon auf der Treppe entgegen,Fbeneichie einen Coupon, auf dem mit großen Buchſtaben „Fünf

Thaler“ gedruckt ſtand nahm dem Mädchen die Hemden ab und ging
wieder zurück. Das Mädchen vergewiſſerte ſich aber ſchon in einem
im ſelben Hauſe befindlichen Laden, daß dieſer Coupon ganz werthlos
ſei und ging nun zurück, um ſich zu ſpät zu überzeugen, daß der
Mann durch einen zweiten Ausgang des Hauſes nach der Branden-
burgſtraße zu entflohen war. Derſelbe hatte augenſcheinlich einen
falſchen Namen angegeben und wohnte gar nicht in dem Hauſe.

Die Domherren von Naumburg können jetzt kein Kapitel
mehr halten. Jhre Zahl war, da keine Stelle mehr neu beſetzt werden
durfte, ſeit Jahren auf drei reducirt die ſich in die reichen Revenüen
theilten. Nun iſt am 29. Juli der Dritte im Bunde, der Senior
und Kantor des Domſtiftes, ſächſ. Geh. Reg. Rath von Oppel, in
Dresden geſtorben und es bleiben nur noch die beiden preußiſchen
Herrenhausmitglieder Dompropſt Geh. Juſtizrath von Rabenau, der
heute ſeinen 81. Geburtstag feiert, und Domdechant Graf von
Werthern Beichlingen, der bald 82 Jahr alt wird, übrig. Nach
ihrem Tode dienen die freigewordenen Gelder Kirchen und Schul-

zwecken. („VolksZtg.“)Ein gar eigenthümlicher Fund iſt vor einigen Tagen in der
Heiligengeiſtkirche zu Potsdam gemacht. Die bereits ſehr baufällige
alte Kirche wird gegenwärtig einer gründlichen Renovirung unterzogen,
wobei kein Theil des Baues unbeachtet bleiben darf. So kam es,
daß die Maurer auch in das im Thurm gelegene Grabgewölbe kamen,
woſelbſt ſie einen Sarg fanden. Nach dem Epitaphium über der
Pforte zum Gewölbe muß der Kaufmann Weißbach darin ruhen, der
am 7. Auguſt 1754 daſelbſt beigeſetzt worden iſt. Da der Deckel
nur loſe auf dem Sarge lag, ſo öffneten die Arbeiter denſelben und
fanden zu ihrem großen Erſtaunen die Leiche des vor 122 Jahren
Verſtorbenen noch ſehr gut erhalten als Mumie vor. Das Geſicht
trägt den ſcharfen Ausdruck und die fahle Farbe der Leiche, die halb-
offenen Lippen zeigen einen Doppellauf guter Zähne der Körper iſt
ſteinhart und giebt einen Ton beim Anklopfen, als ſei er vollſtändig
hohl. Die Kleidung, ein ſchwarzſammetner Rock und eben ſolche
Kniehoſen, iſt noch gut erhalten. Eigenthümlich iſt es, daß die Ent-
deckung gerade am 7. Auguſt geſchah, an dem Tage alſo, an welchem
die Leiche vor 122 Jahren hier beigeſetzt worden. Wie nicht anders
zu erwarten, erregte der Fund dieſer Mumie großes Aufſehen in
Potsdam und die Zahl der Neugierigen wurde ſo groß, daß das
Grabgewölbe geſchloſſen werden mußte.

Zu Portsmouth wurden in letzter Zeit wiederholt Verſuche
angeſtellt, um die Erfindung eines Herrn Marchant aus London zu
erproben durch welche bei Dampfmaſchinen eine bedeutende Erſparniß
an Feuerungsmaterial, verbunden mit größerer Kraftentwicklung, er
reicht werden ſoll. Es wird nämlich der Dampf, nachdem er ſeine
Arbeit im Cylinder gethan hat, in die Keſſel zurückgepumpt, um
neuerdings zur Verwendung zu kommen. Die angeſtellten Verſuche
ſcheinen zur Befriedigung ausgefallen zu ſein. Eine Maſchine, die
ohne Anwendung des Marchant' ſchen Apparates in ſechs Stunden
1176 Pfund Kohle verbrauchte und mit 84,747 Pferdekraft arbeitete,
konnte mit Anwendung der Dampffkraft auf 104,129 Pferdekraft ge
bracht und zugleich der Kohlenverbrauch auf 1158 Pfund reducirt
werden. Außerdem wird durch die neue Erfindung größere Sicherheit
gegen Exploſionen geboten.

Fünfhundertunddreißig Frauen practiziren in den Vereinigten
Staaten Nordamerikas als Aerzte, vierundzwanzig als Zahnärzte,
fünf als Advokaten und achtundſechzig als Prediger.

Bei der am 8. d. in Trakehnen ſtattgefundenen Pferde Auction
wurden verkauft: 15 Landbeſchäler für 11,300 Mk., 1 Ackerſtute für
110 Mk., 21 Mutterſtuten nebſt 1 Saugfohlen für 35,890 Mk.,
21 Hengſtfohlen für 8840 Mk 18 Stutfohlen für 9140 Mk 16
junge Hengſte für 19,060 Mk. 38 Ajährige Stuten für 53,210 Mk.,
Summa 141 Pferde für 137,350 Mk., oder durchſchnittlich 974,11 Mk.
Die höchſten Preiſe erzielten die Mutterſtuten Himbeere mit 3000 Mk.
und Tanne mit 2400 Mk.

Rom. (Räuberei auf Sicilien.) Die Fanfulla meldet vom
H. Auguſt die Tödtung des berüchtigten Räuberhauptmanns Rinaldi
zu San Mauro auf Sicilien durch Carabinieris. Gleichzeitig bringt
dieſes Blatt Details über die Gefangennahme eines Signor Amato

m mee ree e er ee e e

Vetrant bei Sciacca auf der italieniſchen Jnſel.
fuhr von dem genannten Otte nach ſeiner Villa Marcheſa; bei der
Rückfahrt wurde er von fünf berittenen und bewaffneten Räubern über-
fallen die den Kutſcher zwangen, die Pferde wieder nach der Villa
zurückzulenken. Dies geſchah am hellen Tage und die Leute arbeiteten
in nächſter Nähe auf den Feldern. Jn der Villa angelangt, ſperrten
die Räuber die Diener des Herrn Amato in den Keller, machten ein
Wagenpferd los, zwangen den Sutsbeſitzer, ſich hinaufzuſchwingen und
ſprengten mit ihm davon. Die Nachricht von dieſem Ueberfall wurde
in Sciacca erſt bekannt als die Telegraphendrähte ſchon zerſtört waren
und ſo eine raſche Meldung an die Behörden unmöglich gemacht wurde.
Man weiß derzeit noch nicht, welchen Weg die Räuber mit ihrem Ge-
fangenen eingeſchlagen haben die Familie erfuhr nur, daß ſie ein
namhaftes Löſegeld zu zahlen habe wenn das Opfer der Verwegenen
freigegeben werden ſoll.

Bei den Domänen Verpachtungen der letzten Jahre hat der
Staat weſentlich höheren Pachtzins erzielt, als ihm bisher gezahlt
wurde. So ſind, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, am 7. d. M. die
Domäne Egeln und das Vorwerk Altonag im Kreiſe Wanzleben neu
verpachtet worden zu einem Meiſtgebot von 109,000, bezw. 90,000
Mark, während früher für bide zuſammen nur 28,009 Mark gezahlt
wurden. Der Staat gewinnt alſo jährlich 171,000 Mark, auf die
ganze Pachtperiode von 18 Jahren berechnet: ohne Zins und Zinſes-
zins 3,078,000 Mark. Die Domäne iſt rund 2200, das Vorwerk
1650 Morgen groß.

Der (ſchlafende) Ulan Gurs iſt jetzt ſoweit hergeſtellt, daß
er binnen Kurzem das Lazareth verlaſſen wird jedoch glaubt man,
daß er nicht wieder arbeitsfähig werden wird. Eine Jnvalidenpenſion
wird er ſchwerlich erhalten da der Nachweis daß er ſich die Krank-
heit im Dienſt zugezogen nicht geführt werden kann.

Bei dem Auswerfen der Fundamente zum Neubau eines
Hauſes in der Nähe des Rathhauſes zu Eisleben machte man kürzlich
einen ſehr intereſſanten Fund. Man ſtieß nämlich auf eine vollſtändig
gut erhaltene Folterka nmer. Alle zur Aufführung der Tortur nöthigen
Werkzeuge ſind noch in gutem Zuſtande. Die Halseiſen ſehen aus,
als wären ſie geſtern noch gebraucht. Auch zwei Scelette hat man
noch vorgefunden. Der Andrang der Neugierigen als die Nachricht
des Fundes in der Stadt ſich verbreitete, war ſo groß, daß der
Eigenthümer des Grundſtückes ſich kurz entſchloß und um die Werk-
zeuge vor jeder Beſchädigung zu ſchützen, das Gewölbe wieder zu
mauern ließ, bis der Alterthumsverein in Halle eine Unterſuchung
über dieſe Alterthümer angeſtellt haben wird.

Politiſche Rundſchau.
J

Kaiſer Wilhelm iſt am 11. Vormittags um 10 Uhr von Gaſtein
abgereiſt. Bei der Abfahrt hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum
eingefunden, das den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen
begrüßte. Der Kurort war feſtlich beflaggt. Se. Majeſtät ver-
abſchiedete ſich in huldvollſter Weiſe von dem Handelsminiſter Chlumetzfy,
dem Fürſten Rohan, dem General Beyer und mehreren anderen
Perſönlichkeiten. Am Abend deſſelben Tages traf der Kaiſer im
beſten Wohlſein in Roſenheim ein und hat ſein Nachtlager im
Badehotel genommen. Die Stadt hatte ſich zu Ehren des Kaiſers
reich mit Fahnen geſchmückt, von der Bevölkerung wurde der
Kaiſer bei ſeiner Ankunft mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Am
12. erfolgte die Weiterreiſe nach Bayreuth. Für die Zeit des kaiſerlichen
Aufenthaltes ſind ſeitens der Stadt umfaſſende Vorbereitungen ge
troffen. Es ſoll ein Fackelzug und eine großartige Jllumination
ſtattfinden. Dem Vernehmen nach werden auf Einladung des Königs
Ludwig von Baiern mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer auch die Groß-
herzogin von Baden in Bayreuth eintreffen und mit dem Kaiſer
in der ſogenannten Eremitage Wohnung nehmen. Außerdem werden
zur Beiwohnung der Feſtſpiele in Bayreuth erwartet: der Groß
herzog von Sachſen Weimar, der Großherzog und die Großherzogin
von Mecklenburg Schwerin und der Herzog und die Herzogin
von Anhalt.

Die Herabminderung der Matrikularbeiträge liegt noch wie
vor den Kleinſtaaten ſehr am Herzen. Dieſelben geben ihre Be
ſtrebungen auf anderweite Geſtaltung des Reichsſteuerweſens nicht
auf und werden weitere Reformverſuche jedenfalls zu bewerkſtelligen
wiſſen. Die Uebertragung gewiſſer Stempelſteuern auf das Reih
bildet nach dieſer Richtung das zunächſt zu erſtrebende Ziel. Man
wird jedoch die Herbſtſeſſion des Reichstages nicht damit befaſſen,
einerſeits weil man ſich in derſelben auf das Allernothwendigſt
beſchränken andererſeits weil man wohl den Ausfall der Wahlen
abwarten will, um nicht wiederum mit Steuervorſchlägen in de
Weiſe Fiasko zu machen, wie mit der Börſen- und Brauſteuer.

Eine offiziöſe Depeſche des „W. T. M.“ meldet unter dem
aus Berlin ſelbſt: „Die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht
daß die Rückkehr des deutſchen Mittelmeer Geſchwaders ange
ordnet ſei, iſt unrichtig, über die Rückinſtradirung des Geſchwader
iſt kein Befehl ergangen.“ Die gedachte Nachricht war aus einel
ſcheinbar ſehr offiziöſen Quelle in die Zeitungen übergegangen.

Das Domkapitel zu Paderborn hat auf das Anſuchen de
Oberpräfidenten von Kuühlwetter, Kirchengebete für eine glücklich

Dieſer Gutsbeſitzer

„Pol.
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Riederkunft der Prinzeſſin Albrecht abhalten zu laſſen, reſcribirt,

es erachte ſich zu dieſer Anordnung nicht befugt.
Der Kulturkampf wird vorausſichlich in nächſter Zeit wieder

heftiger entbrennen. Wie die „Schleſiſche Preſſe“ erfährt, haben
die „ſtaatsfreundlichen“ Geiſtlichen der Erzdiöceſe GneſenPoſen von
dem abgeſetzten Erzbiſchof Ledochowski direct aus Rom mit der Poſt

Admonitions Schreiben erhalten, worin dieſelben aufgefordert werden,

innerhalb neunzig Tagen das „gegebene Aergerniß“ öffentlich zu
widerrufen, widrigenfalls die Suspenſion und der große Kirchenbann
über ſie verhängt werden würden. Daß in Folge deſſen neue Conflicte
entſtehen werden, iſt kaum zu bezweifeln. Aber auch auf anderer
Stelle drohen dieſelben. Wie nämlich offiziös berichtet wird, iſt
die Abſicht, dem Reichstage ein Geſetz über die Beſchränkung der
Bittgänge und Prozeſſionen auf das Jnnere der Kirchhöfe vor
zulegen nicht, wie es vor Jahr und Tag hieß, in Folge des
Widerſpruchs der baieriſchen Regierung aufgegeben, ſondern nur
vertagt worden und wird dies Geſetz, falls ſeiner Annahme durch
das Reich abermals Schwierigkeiten entgegentreten ſollten, dem

preußiſchen Landtage in ſeiner nächſten Seſſion vorgelegt werden.
Jn Bern wurden am 9. Abends auf den dortigen ruſſiſchen

Geſandten Fürſten Gortſchakoff (Sohn des Reichekanzlers), von
Der Fürſt

iſt nicht getroffen die Thäterin, welche verhaftet worden, verweigert
jede Auskunft, das Motiv ihrer That ſcheint Rache geweſen zu ſein.

Die Conſecration des neugewählten ſchweizeriſchen altkatholiſchen
Biſchofs Herzog iſt vom Synodalrathe für den 10. k. M. in Solo-
thurn feſtgeſetzt.

Dem engliſchen Parlament iſt die diplomatiſche Correſpondenz
wegen der von den Türken in Bulgarien begangenen Grauſamkeiten
mitgetheilt worden. Das erſte Schriftſtück datirt vom 14. v. M.,
aus dem letzten aber, welches vom 9. d. datirt iſt, geht hervor, daß
Disraelis Beſchönigungen der türkiſchen Grauſamkeiten kläglich Lügen
geſtraft worden ſind. Das zuletzt Gedachte iſt eine Depeſche Lord

Derby's an den Botſchafter Elliot, worin es heißt, daß die Pforte
Grauſamkeiten, wie die in Bulgarien vorgekommenen, in Serbien nicht
geſchehen laſſen dürfe und daß der Botſchafter darauf hinweiſen

müſſe, daß jede Erneuerung ſolcher ſchimpflichen Acte für die Pforte
unheilvoller ſei, als eine verlorene Schlacht. Der Unwille Europas
werde ſich unwiderſtehlich geltend machen und ganz unvermeidlich
eine Jntervention in einem für die Türkei feindlichen Sinne zur

Folge haben. Jn der Sitzung des Oberhauſes am 10. anwortete
der Staatsſecretär Derby auf eine Anfrage Lord Emly's, die engliſche
Regierung habe von dem Khedive eine Mittheilung erhalten, worin
ſie zugleich erſucht worden ſei, ihre Anſicht über die Berechtigung
des Khedive, gewiſſen, von den neuen internationalen Gerichtshöfen
in Egypten gefällten Urtheilen die Ausführung zu verſagen, auszu-
ſprechen. Die engliſche Regierung habe dieſe Frage engliſchen Juriſten
zur Erledigung vorgelegt.

Jn Jtalien hat der Miniſter des Jnnern, Nicotera, an die
Präfecten ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er die Abhaltung
von öffentlichen Proceſſionen für ganz Jtalien, Rom nicht ausge
nommen verbietet und ſie nur dann geſtattet, wenn ſie 14 Tage
vorher bei den Behörden angemeldet und von denſelben auch ge-
ſtattet würden.

Die rumäniſche Kammer hat zur Unterſtützung der aus ihrer
Heimath nach Rumänien geflohenen Serben, deren Zahl bereits an
20,000 beträgt, einen Credit von 20,000 Leu bewilligt.

Nach öffiziellem Nachweis verlor Serbien bis jetzt 6260 Todte
und 5600 Verwundete. Trotz des Vordringens der Türken iſt der
Kampf auf's Aeußerſte beſchloſſen die Bevölkerung iſt niedergeſchlagen,
aber ruhig und opferwillig. Die geſammte Reſerve iſt zum Schanzenbau
einberufen die Arbeiten haben gereits begonnen. Toptſchider
und Belgrad werden in rieſigem Uppyfange befeſtigt. Täglich
treffen Freiwillige und Geld ein, ktzteres in großen Be
trägen aus Rußland kommend. Die Concentrirung der
ſerbiſchen Armee im Morewathale hat begonnen Horatovic ver
theidigt den ſchmalen aber langen Engpaß bei Topla gegen die
Türken mit Erfolg. Jnzwiſchen iſt der große Brückenkopf bei Ku
prija armirt. Paratſchin iſt noch ſtärker verſchanzt worden; die Re
ſerven ſind von Deligrad gegen Kzuprija vorgeſchoben. Von der
„Pol. Corr.“ wird aus Belgrad telegraphifch gemeldet, daß man
ſich im ſerbiſchen Kriegsminiſterium der Ueberzeugung zuneige, daß
die türkiſche Armee concentriſch gegen Belgrad vorrücken werde. Letz
teres werde deshalb in einem Umfange von 1 Meilen mit Be-
ſeſtigungen verſehen alle in dem Arſenal von Kragujevotz liegenden
Koßen Geſchütze würden nach Belgrad geſchafft, der Miniſter des
Innern habe wegen ſchleuniger Lieferung großer Proviantvorräthe
für Belgrad Verträge abgeſchloſſen. Wie es ſcheine, wolle man
Belgrad ſo lange wie möglich vertheidigen. Fürſt Milan befinde
h in Deligrad. Zwiſchen Banja und Alexinatz werde eine große

hlacht erwartet. Jn einem Telegramm aus Belgrad vom 10.
wird der Pol. Corr. die militairiſche Situation wie folgt dargeſtellt:
Der Kriegsminiſter erhielt die Nachricht, daß die Armee Leſchjanins
micht außer Gefahr ſei. Osman Paſcha verfolgt ſie energiſch. Leſch
Rnins Nachhut hatte geſtern mit der Vorhut Osmans einen heftigen
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Kampf auf der Straße Saitchar-Paracin, am Eingange der betref
fenden Defiléen. Leſchjanvin ſetzte ſeinen Rückzug fort. Horvatovic
hat ſich auf der Straße Knjazovatz-Banja, und zwar in der Mitte
zwiſchen dieſen Städten befeſtigt. Da Ejub Paſcha geſtern in die
Defiléen einmarſchirte, ſo wird heute ein Kampf erwartet. Horva-
tovic erhielt vier Brigaden Verſtärkungen und wird ſeine gute Poſi-
tion bis aufs Aeußerſte halten. Geſtern plänkelten bereits die beider
ſeitigen Vorpoſten. Tſchernajeff hat geſtern ſein Hauptquartier in
Alexinatz aufgeſchlagen. Nach authentiſchen telegraphiſchen Berichten
wurde Derwiſch Paſcha, welcher offenſiv vorging, von Tſcholak An
tics geſchlagen. Derwiſch Paſcha hatte 12 Bataillone Nizams und
Redifs und 2500 Albaneſen. Derwiſch verlor 400 Gefangene und
ſehr viele Tode. Tſcholac Antics ſteht nach dem Kampfe am Jbar,
da ihm vorläufig die Offenſive verboten wurde. Kruſchewatz iſt be
droht. Uebrigens werden die Türken dort einen harten Stand haben,
da die Engpäſſe und Anhöhen ſtark befeſtigt ſind. Tſchernajeff hat
Fadejeff zum officiöſen Adlatus erhalten. Jn einem geſtern erſchie-
nenen Tagesbefehle giebt Tſchernajeff bekannt, daß die Armee jeden
Fuß breit ſerbiſcher Erde zu vertheidigen habe und daß er zuver-
ſichtlich hoffe, alle Commandanten wie die Mannſchaft werden ihre
Pflicht thun. Eine Depeſche aus Konſtantinopel ſtellt den Ausgang
des Kampfes zwiſchen Derwiſch und Tſcholak Antics gerade umge
kehrt dar, und eine Semliner Depeſche des „Reuterſchen Büreaus“
vom 10. Auguſt ſcheint dies zu beſtätigen, wenn ſie auch in ihrer
weiteren Mittheilung höchſt unklar iſt.

Verlorene Ehre.
Criminal Novelle von Otto Gottſchick.

(Fortſetzung.)

„Zweitauſend Thaler, ein anſehnliches Capital, mit dem man
ſchon etwas beginnen könnte!“ entgegnete Johann.

„Du ſollſt ſie ſofort haben nimm das Portefeuille aus meiner
Bruſttaſche und zähle das Geld ab, nur mache ſchnell, binde mich los!“
„yvHa, ha, ha,“ lachte Johann, „glauben Sie wirklich, daß
ich etwas von dem geſtohlenen Gelde nehmen würde? Nein, Herr
von Rollau, ich bin zwar nur ein armer Teufel, aber ich halte auf
Ehre doch ein ganz Theilchen mehr, als Sie, der hochgeborene
Herr! Das Geld mag ruhig in Jhrer Taſche ſtecken bleiben, be
rufenere Hände, als meine, werden es darin ſchon finden

Ferdinand ſtieß einen Fluch aus, als er ſah, daß ſein Plan
mißglückt war. Er blickte ſtarren Auges auf Johann der unter
dem Spritzleder einen Gegenſtand hervorholte; ihn ſchauderte, als er
ſah, daß es ſeine eigene Doppelflinte war.

„Du willſt mich doch nicht ermorden ſchrie er entſetzt.
Johann zuckte mit den Achſeln. „Abrechnung will ich mit

Jhnen halten!“ ſagte er in dumpfem Tone.
Ferdinand zitterte am ganzen Körper, als Johann den einen

Hahn des Gewehrs aufzog.
„Erinnern Sie ſich noch der Marie Petri, der Tochter des

Schmieds in Ober Heudorf fragte Johann.
„Antwort!“ rief er ingrimmig, als Ferdinand ſchwieg, und

machte dabei eine drohende Bewegung mit dem Gewehr.
„Ja!“ ſagte Ferdinand kaum hörbar.

„Sie war ein hübſches, friſches Ding,“ fuhr Johann fort,
„die einen verworfenen Menſchen ſchon reizen konnte, ſich an ſie zu
machen und ihr Beſtes, ihre Ehre, zur auben. Sie ſchenkte den Ein
flüſterungen und Verſprechungen eines feinen Cavaliers Gehör, ſie
vergaß darüber ihren alten, ehrenhaften Vater, ihren Bräutigam
und gab ſich dem Cavalier hin, dem es nicht darauf ankam, ein
Menſchenleben zu zerſtören, wenn er ſich nur einen flüchtigen Ge
nuß bereiten konnte. Und dieſer feine Cavalier warſt Du, Ferdinand
von Rollau!“

Johann legte die Flinte an die Backe und zielte auf Ferdinand.
„Schieß zu rief letzterer knirſchend, „und martere mich nicht länger

„Jch bin noch nicht zu Ende,“ ſagte Johann und ſetzte die
Flinte ab, „höre weiter! Als Marie ihre Schande nicht länger
verbergen konnte, jagte ſie der ſtrenge Vater aus dem Hauſe;
in der Fremde lebte ſie mit ihrem Kinde im Kummer und Elend;
ſie wandte ſich bittend an den feinen Cavalier, daß er wenigſtens
für das Kind etwas thun möge, aber er würdigte ſie nicht einmal
einer Antwort; vor Gram und Noth iſt ſie geſtorben, der feine
Cavalier war ihr Mörder, und dieſer Mörder biſt Du!“

Abermals, und diesmal ſchneller, als vorher, legte Johann
die Flinte an die Backe, er zielte eine geraume Zeit, während
ſein Opfer in Todesfurcht bebte, dann aber ſetzte er das Gewehr
ab und ſagte ruhig „So, Ferdinand von Rollau, jetzt habe ich
meine Abrechnung mit Dir gehalten, für das, was Du ſonſt noch
verbrochen haſt, mag es Staatsanwalt und Richter thun

Er ſetzte ſich an den Fuß des dicken Baumes, in deſſen Nähe
vor einem Jahre der Ueberfall geſchehen war, hielt aber die Flinte
ſchußbereit und beobachtete Ferdinand ſcharf. Dieſer war von der
ausgeſtandenen Todesfurcht ungemein erſchüttert und ſtand ganz
apathiſch da.

„Was ſoll denn nun mit mir werden fragte er ſchüchtern
nach einer ziemlich langen Pauſe.
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Johann deutete nach rückwärts. „Dort kommen ſie eben,“
ſagte er, „deren Gewalt ich Sie übergeben werde, wir Beide find
mit einander fertig.“

Ferdinand blickte nach der angedeuteten Richtung und be-
merkte einen Wagen auf dem vier Perſonen ſaßen, dahinter zwei
Gendarmen zu Pferde, die ſich im ſchnellen Tempo näherten. Un-
willkörlich machte er noch eine Anſtrengung, ſich loszureißen, aber
auch dieſe blieb natürlich ohne Erfolg.

Kurz darauf waren der Wagen, auf dem außer dem Kutſcher
der Kreisrichter, der Actuarius und Lund ſaßen, ſowie die beiden
Reiter zur Stelle. Alle blickten verwundert ob der Situation, in
der ſie Ferdinand von Rollau fanden.

„Meiner Treu,“ bemerkte Lund lächelnd zu dem Kreichrichter,
„dieſer Johann Laub verſteht's faſt beſſer, als ich, Leute zu fangen
und feſtzuhalten.

Die drei Herren ſtiegen vom Wagen; Johann Laub trat hinzu
und zog ehrerbietig ſeine Mütze ab. „Hier, Herr Kreisrichter, über
liefere ich Jhnen den Arreſtanten,“ ſagte er, eine ſtramme, militairiſche
Haltung annehmend.

„Und ich,“ rief Ferdinand, „denuncire dieſen Menſchen wegen
gewaltſamer Freiheitsberaubung und verlange, augenblicklich aus
dieſen ſchimpflichen Banden erlöſt zu werden

„Gemach, Herr von Rollau,“ entgegnete der Kreisrichter, „Jhr
Feſthalten hier geſchah unter Vorwiſſen und zugleich im Auftrage
des Herrn Polizei-Commiſſars Lund, der gerichtlicherſeits mit
Recherchen über den Verbleib des im vorigen Jahre dem Diener
des Herrn von Berla geraubten Geldes beauftragt iſt. Sie werden
ſofort losgebunden werden, zugleich ſehe ich mich aber genöthigt
Sie zu verhaften

„Zu verhaften, mich, und weshalb fragte Ferdinand trotzig.
„Zuerſt ſind ſie verdächtig, eine dem Herrn von Berla gehörige

bedeutende Summe unterſchlagen zu wollen,“ ſagte ruhig der Kreisrichter.
„Wer wagt es, eine ſolche Verleumdung gegen mich auszu-

ſprechen rief Ferdinand.
„Jch,“ fiel Johann Laub ein; „haben Sie nicht ſelbſt mir

ſoeben noch zweitauſend Thaler von dem Raube zugeſagt, wenn
ich ſie losbinde und ſchleunigſt zur Eiſenbahn fahre Herr Kreis-
richter,“ wandte er ſich an dieſen, „das Portefeuille, wie er ſagte,
mit über ſechstauſend Thaler, ſteckt noch in der Bruſttaſche ſeines
Oberrockes.“

Auf einen Wink des Kreisrichters holte der Actugarius die wohl
gefüllte Brieftaſche aus dem Rocke Ferdinands hervor.

„Ferner,“ fuhr der Kreisrichter fort, „ſind Sie auf das
Dringendſte verdächtig den Handelsmann Löb Aaron in einen Moor
geſtoßen und in demſelben hilflos liegen gelaſſen zu haben, alſo
eines Mordverſuches.“

Ferdinand ſtöhnte nur, er vermochte diesmal kein Wort zu
ſeiner Entſchuldigung hervorzubringen.

„Schließlich liegen mehrere Anzeichen dafür vor, daß nicht
der deshalb verurtheilte Herr von Werdenfels, ſondern Sie den
Diener des Herrn von Berla überfallen und beraubt haben.“

„Wer will das beweiſen ſchrie Ferdinand.
„Zuerſt ſpricht gegen Sie die Augsſage des Handelsmannes

Aaron, in deſſen Beſitz auch noch der größte Theil des geraubten
Geldes gefunden wurde,“ Ferdinand wollte den Kreisrichter
unterbrechen doch dieſer bedeutete ihm mit der Hand, zu ſchweigen

„und dann eine Jhnen gehörige und in ihrem Schrank ſoeben
gefundene Joppe, zu der ein Knopf nebſt einem Stückchen Tuch,
welchen der überfallene Diener dem Räuber abgeriſſen hatte, genau paßt.“

Ferdinand ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken, die Wucht
dieſer Thatſachen erdrückte ihn. Nachdem ſeine Hände von dem
Strick befreit waren wurde er angewieſen ſich in des Kreisrichters
Wagen zu ſetzen, zu deſſen beiden Seiten die Gendarmen ſich poſtirten.

„Und Sie, Herr Commiſſar?“ fragte der Kreisrichter, nachdem
er auf dem Vorderſitz des Wagens neben dem Kutſcher Platz ge
nommen hatte, während der Actuarius ſich neben Ferdinand ſetzte.

„Meine Miſſion iſt hier erfüllt,“ entgegnete Lund, „und ich
möchte am Liebſten, je eher, je lieber nach der Reſidenz zurückkehren.
Wie iſt es, Johann Laub, werden Sie mich innerhalb einer Stunde
noch bis zur Eiſenbahnſtation bringen können

„Allemal,“ lautete die Antwort, „nur müſſen Sie mir ſchnell
beim Repariren der Scheere behilflich zu ſein!“

„Mit Vergnügen,“ ſagte Lund; „er wird mich doch hoffentlich
nicht auch einſpannen!“ fügte er, den Kreisrichter, deſſen Wagen
ſich eben in Bewegung ſetzte, freundlich grüßend, hinzu.
Buald war die Scheere, die, wie Johann dem Commiſſar an-
vertraute ſchon vor der Abfahrt von ihm durchgebrochen und mit
einem Strick zuſammengebunden geweſen war, wieder practikabel
und der Braune eingeſpannt. Jm ſcharfen Trabe gings dann der
Eiſenbahnſtation zu, die ſo frühzeitig erreicht wurde, daß Lund noch
ein Telegramm an Wulffen, in welchem er dieſem kurzen Bericht
über das Vorgefallene erſtattete, abſenden konnte.
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XII.
Clementine von Seldeneck ſchien am Ziel ihrer Wünſche an

gelangt zu ſein. Sie hatte am Vormittag während der Abweſen-
heit Franziska's alle Künſte ihrer Koketterie aufgeboten, um dem
Major zu dem Verſprechen zu bewegen, ſie am Nachmittage beim
Kaffee Franziska als zukünftige Mutter vorzuſtellen. Die Hochzeit
ſollte dann in möglichſt kurzer Zeit noch in R. ſtattſinden ſo daß
ſie ſchon als Frau von Berla in Blankenfelde wieder einziehen könnte.
Während des Mittagseſſens, das in einem nahegelegenen Hotel
eingenommen wurde, war ſie in der fröhlichſten Laune: ſie lachte
und ſcherzte fortwährend und nickte dabei dem Major ſo vertraut
zu, daß der ziemlich ſchweigſam ſich verhaltenden, aber genau be-
obachtenden Franziska ſofort klar war, was bevorſtand. Zum Schluß
des Diners ließ der Major Champagner bringen dem Clementine
am wackerſten zuſprach. Jhr ſonſt ziemlich bleiches Geſicht röthete
ſich und ſtrahlte vor Glück und Laune, ſo daß dem alten Herrn,
dem fie mehrmals verſtohlen die Hand drückte, ganz warm um's
Herz wurde. „Wie wär's, theurer Kurt,“ flüſterte ſie dem Major
zu, jedoch ſo laut, daß Franziska jedes Wort verſtehen konnte, „wenn
wir gleich jetzt, bei ſchäumenden Perlwein

„Geſegnete Mahlzeit ſagte Franziska und erhob ſich.
Der Major ſah ſeine Tochter ganz erſtaunt an. „Was iſt denn,

was iſt denn rief er.
„Mir iſt mit einmal ſo heiß geworden, jedenfalls nach dem

Champagner, ich bedarf dringend friſcher Luft,“ antwortete Franziska
und entfernte ſich ſchnell aus dem Saale. Elementine warf ihr
einen äußerſt feindſeligen Blick nach und vor Aerger zog ſich ihre
Stirn in Falten. Jm nächſten Augenblick aber hatte ihr Geſicht
wieder den vorherigen fröhlichen Ausdruck angenommen, ſie lächelte
dem Major zu und ſagte: „Das Kind hat Recht, ich finde es auch
ein wenig heiß hier und ſehne mich ebenfalls nach friſcher Luft!“

Dem Major paßte das zwar gar nicht, er wäre gern noch ein
Weilchen ſitzen geblieben und hätte, da er einmal im Zuge war,
weitergetrunken, aber als angehender Bräutigam mußte er galant
ſein. Er folgte daher dem Beiſpiele Clementine's und verließ mit
einem wehmüthigen Blicke auf die nur zur Hälfte geleerte Champagner
flaſche die Tafel. Auch eine Cigarre konnte er ſich jetzt nicht gut
anbrennen, wie er dies ſonſt ſtets nach dem Eſſen gewohnt war.

„Das Heirathen hat doch auch ſeine Unbequemlichkeiten,“ dachte
er, reichte aber galant Clementine den Arm und führte ſie nach
der nahegelegenen Wohnung. Es war ihm auch gar nicht unan-
genehm, als ſich. Clementine empfahl, um ſich auf ihr Zimmer zu
begeben da ſie abgeſpannt und ſchläfrig ſei. Er konnte ſich doch
nun den Genuß einer Havanna gönnen und ſich im Salon auf
einen Fauteuil ſtrecken, um dort ein wenig von der Zukunft und
doch auch wohl von der Vergangenheit zu träumen. Merkwürdiger-
weiſe ſtand ihm dabei fortwährend das Feindſelige und in dem
Augenblicke nichts weniger als anmuthige Geſicht, welches Clementine
vorher beim Weggehen Franziska's gezeigt hatte, vor den Augen
und unwillkürlich fuhr ihm der Gedanke durch den Kopf, ob es
nicht doch eine Thorheit von ihm ſei, ſich noch einmal in das Joch
der Ehe zu fügen.

Die Thür wurde leiſe geöffnet, behutſam trat Franziska ein
und ſchaute auf den im Fauteuil ſitzenden und eben eine dicke Rauch-
wolke ausſtoßenden Vater.

„Du ſchläfſt heute nicht, Väterchen fragte ſie, „haſt Du ein
Viertelſtündchen Zeit, mich anzuhören

„Gewiß, mein liebes Fränzchen,“ ſagte der Major freundlich,
indem er ihr die Hand reichte, „was haſt Du denn ſo Wichtiges
auf dem Herzen

Franziska ſchob einen Fauteuil heran und nahm auf demſelben
Platz. „Höre mich aufmerkſam an, Väterchen!“ begann ſie im
ernſten Tone. „Du wirſt Dich noch erinnern, daß es uns und
Allen damals auffiel, warum Hugo von Werdenfels“ der Major
ſtutzte und richtete ſich empor „während der Gerichtsverhandlung
ſo harknäckig jede Auskunft darüber verweigerte, welche Beweg-
gründe ihn zu ſo ungewöhnlicher Zeit an den Ort des Ueberfalls
oder wenigſtens in deſſen Nähe geführt hatten.“

„Ja, ja,“ ſagte der Major, „doch was ſoll das jetzt
„Höre nur weiter fuhr Franziska fort. „Hugo hat an jenem

Tage einen Brief erhalten in dem er erſucht wurde, ſich am Abend
zu einer Beſprechung bei den drei Weiden einzufinden Du er-
innerſt Dich, Väterchen, es iſt das ungefähr eine Viertelſtunde von
dem Orte des Ueberfalls!“

„Ganz recht,“ antwortete der Major „doch woher weißt Du das
„Laß das vorläufig mein Geheimniß bleiben das ich Dir

hoffentlich bald enthüllen kann,“ antwortete Franziska. „Dieſer
Brief, von deſſen Exiſtenz Hugo während der Gerichtsverhandlung
nichts verrieth, war von einer Damenhand geſchrieben

„Ah!“ machte der Major erſtaunt und richtete ſich vollſtändig
empor, Franziska geſpannt anſehend.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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